
Während die Finanzierungsverträge für
Stuttgart 21 noch immer nicht unter
Dach und Fach sind, drückt die Wirt-
schaftsförderung beim Folgeprojekt Fern-
omnibusbahnhof (FOB) aufs Tempo.
Heute soll im Technikausschuss der Inves-
torenwettbewerb abgesegnet werden.

Von Thomas Braun

Die Fraktion der Grünen im Stuttgarter Rat-
haus gibt einmal mehr den Spielverderber.
Während CDU, SPD und FDP im Kommunal-
parlament voll hinter der geplanten Verle-
gung des bisherigen Zentralen Omnibusbahn-
hofs von der Cannstatter Straße ins Vaihinger
Gewerbegebiet Synergiepark stehen, hält die
Ökopartei den neuen Standort auch aus ver-
kehrspolitischen Gründen für falsch. Mittler-
weile allerdings schlägt auch dem Eigentü-
mer der Grundstücke Misstrauen nicht nur
aus den Reihen der Ökopartei entgegen.

Die Aurelis Real Estate, eine ehemalige
Bahn-Tochter, hat den Investorenwettbe-
werb für die rund 25 000 Quadratmeter
große Fläche westlich des Vaihinger Bahn-
hofs ausgelobt. Zwar sitzen im Preisgericht,
das im August einen Sieger küren soll, auch
Kommunalpolitiker jeder Couleur sowie Ver-
treter des örtlichen Einzelhandels und des
Bürgervereins. Doch der Eigentümer Aurelis

hat sich das Recht vorbehalten, gegebenen-
falls den Siegerentwurf wegen fehlender
Wirtschaftlichkeit abzulehnen (wir berichte-
ten). Die breite Front der Busbahnhofsgegner
in Vaihingen spricht bereits von einer Farce;
es gehe dem Verkäufer nicht um die städte-
bauliche Qualität der Busstation, an der ne-
ben 15 Busterminals inklusive der entspre-
chenden Infrastruktur auch Büros und Ge-
schäfte mit einer maximalen Bruttogeschoss-
fläche von 30 000 Quadratmetern entstehen
sollen, sondern um den nackten Profit.

Die Grünen sehen diesen Verdacht unter
anderem durch die Unternehmensstruktur
der Aurelis Real Estate bestätigt. Die Bahn
hatte ihre Immobilientochter 2007 an ein
Konsortium – bestehend aus dem Essener
Baukonzern Hochtief und dem US-Finanzin-
vestor Redwood Grove International – für
eine Milliarde Euro veräußert. Beide Unter-
nehmen halten jeweils die Hälfte der Anteile
an Aurelis. Finanziert hat das Geschäft übri-
gens die inzwischen nur noch durch staatli-
che Bürgschaften am Leben gehaltene Mün-
chener Hypo Real Estate, an der wiederum
Redwood mit sieben Prozent beteiligt ist.

Nun liegt es in der Natur der Sache, dass
Finanzinvestoren möglichst viel Geld mit
ihren Immobiliengeschäften verdienen wol-
len. Im Fall der Redwood Grove International
allerdings beschleicht die FOB-Kritiker ein
besonders ungutes Gefühl, residiert der Aure-
lis-Anteilseigner doch im karibischen Steuer-
paradies Cayman Islands. Der Immobilien-
fonds verwaltet ein Vermögen von zwei Milli-

arden Dollar (rund 1,47 Milliarden Euro), das
unter anderem aus US-Universitätsstiftungen
stammt. Allein schon diese diffuse Gemenge-
lage genügt in Zeiten, in denen die Finanz-
branche ohnehin einen ausgesprochen
schlechten Ruf hat, um über die Profitgier
der Grundstückseigentümer zu spekulieren.

Das macht sich auch die Bürgerinitiative
gegen den Fernomnibusbahnhof zunutze.
Nachdem der Standort mittlerweile beschlos-
sene Sache ist, drängt die Initiative darauf,
wenigstens Wohnungen statt der geplanten
Büros und Handelsflächen rund um den
neuen Omnibushalt zu bauen. So soll der
Strom der motorisierten Berufspendler einge-
dämmt werden. Mit Blick auf die Interessen
des Grundstücksverkäufers Aurelis und des
Anteilseigners Redwood Grove International
zitiert die Bürgerinitiative den ehemaligen
Hamburger SPD-Spitzenkandidaten für das
Amt des Regierenden Bürgermeisters, Mi-
chael Naumann. Der hatte 2007 vor dem
Geschäftsgebaren des US-Finanzinvestors ge-
warnt. Dieses Unternehmen sitze im „Para-
dies aller internationalen Steuervermeider“,
so Naumann. Und weiter: „Solche Leute sind
an sozialer Stadtentwicklung nicht mehr inte-
ressiert, sondern an schnellen Gewinnen.“
Ein Wink mit dem Zaunpfahl an die Adresse
der Sozialdemokraten im Stuttgarter Gemein-
derat, ihr Abstimmungsverhalten noch ein-
mal zu überdenken.

Nicht sich selbst, sondern den kleinen
Leuten will Gunter Haug mit seinen Ro-
manen ein Denkmal setzen. Sie sollen
sich darin wiedererkennen können, hofft
der Stuttgarter Autor – so auch in seinem
neuen Buch, aus dem er morgen in der
Stadtteilbücherei Stammheim liest.

Von Frederike Poggel

Wenn es etwas gibt, das Gunter Haug ziem-
lich gut kann, dann ist das wohl Geschichten
erzählen. Ohne Pathos und ohne die eingän-
gig sonore Stimme eines Vorlesers, dafür auf
unspektakuläre Art authentisch. In der glei-
chen unbeschwerten Alltagssprache, mit der
er erzählt, schreibt er seine Geschichten auch
auf. Mehr als 30 Bücher hat er seit den
späten 80er Jahren veröffentlicht, landes-
kundliche Publikationen, Krimis und in jüngs-
ter Zeit auch Tatsachenromane.

„Niemands Tochter“, erschienen 2001,
war mit 150 000 Stück sein wohl erfolgreichs-
tes Werk, „Niemands Mutter“ folgte. Mit „So
war die Zeit – Lebensgeschichten in den
Aufbaujahren“ ist nun der dritte und letzte
Teil der Trilogie erschienen, die Haug zu-
nächst gar nicht als Dreierfolge angelegt
hatte. Aber das Leben schreibt viele Geschich-
ten, und der 53-Jährige sieht sich ein biss-
chen in der Pflicht, einige davon zwischen
Buchdeckeln festzuhalten – als Denkmal so-
zusagen, nicht für ihn selbst, sondern für die
kleinen Leute. „Man liest immer nur über die
Großen. Aber die Kleinen sind es doch, die
auslöffeln müssen, was die Mächtigen ihnen
eingebrockt haben.“

Die kleinen Leute, um die sich seine
neuesten Bücher drehen, stehen ihm in die-
sem Fall besonders nah: Mit wenig Dichtung
und viel historischer Wahrheit beschreibt er
das Leben seiner Großmutter, seiner Urgroß-
mutter und schließlich im aktuellen Buch,
aus dem er morgen liest, seiner Mutter. Es
sind bewegte Geschichten um Standesrange-
leien und böse Stiefmütter, um Armut und
Verleumdung, wie man sie sich schicksalhaf-
ter kaum ausdenken könnte. Dabei entspre-
chen die familiären Handlungsstränge, so
wurde es Haug überliefert, der Realität. In sie
hinein strickt er den politischen Zeitgeist:
„Mein Anliegen war es immer, Geschichte
unter die Leute zu bringen.“

Mindestens das ist von seinem Studium
in Tübingen hängen geblieben, wo er Ge-
schichte und Empirische Kulturwissenschaft
studiert hat und sich zunächst dem Verfassen
von Sachbüchern über badische und schwäbi-
sche Geschichte verschrieb, bis er merkte:
„Ich zitierte mich nur noch selbst.“ So wech-
selte er das Genre und kam zum Roman,
doch ohne jegliches Fabulieren, ohne Schön-
formuliererei. Gunter Haug, der sich nach
dem Studium zum Redakteur ausbilden ließ
und viele Jahre beim damaligen Südwestfunk
arbeitete, behielt das schlicht Erzählerische
bei. „Bei den Lesungen sollen die Menschen
das Gefühl haben, es könnte ihre Geschichte
sein, die ich da vortrage.“

Wohl darum kommt es immer wieder
vor, dass Fremde ihm auf Schreibmaschine
getippte Lebensläufe in die Hand drücken
mit den Worten: „Schreiben Sie doch mal
was über diese Person!“ So klischeehaft es
ist: letztlich kam genau so der Kontakt zu
Walter Langheinrich zustande, der zweiten
Hauptperson in „So war die Zeit – Lebensge-
schichten in den Aufbaujahren“. 1933 in
Creglingen geboren, wurde Langheinrich, der
bei den Großeltern aufgewachsen war, an die
Fremdenlegion verkauft. Und während er in

Indochina ums Überleben kämpfte, erlebte
Gretel Staudacher, die andere Hauptfigur in
Haugs Roman, den Wiederaufbau und das
deutsche Wirtschaftswunder in Stuttgart.
Aus Rothenburg ob der Tauber kommend,
suchte Gretel 1948 Arbeit und ihr Glück in
der „verwirrenden Großstadt“ und fand bei-
des. Eindrücklich beschreibt der Autor, wie
seine Mutter mit 16 Jahren am Hauptbahn-
hof ankam, mitten im „pulsierenden Leben“
und einem „niemals versiegenden Menschen-
strom“, wie sie sich durchfragte bis nach

Gablenberg und den Kontrast wahrnahm zwi-
schen üppigen Magnolien und der „bizarren
Trümmerlandschaft in der Innenstadt“.

Wie unterschiedlich die Lebensläufe von
Walter und Gretel verliefen, die sich erst viel
später einmal treffen sollten, hat Haug im
dritten Teil seiner Trilogie aufgeschrieben.

Am Mittwoch, 4. März, liest Gunter Haug um
19.30 Uhr in der Stadtteilbücherei Stamm-
heim aus „So war die Zeit – Lebensgeschich-
ten in den Aufbaujahren“.
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Geburtstage, 98 Jahre: Ursula Nüßlin, Feuerbach.
96 Jahre: Gertrud Baumgärtner, Obertürkheim.
92 Jahre: Suzanne Beider, Zuffenhausen. 90 Jahre:
Elsa Willig, Süd. 85 Jahre: Anneliese Noserke, Möhrin-
gen.

KULTUR ET CETERA
Bürgertreff Möhringen, Oberdorfplatz 8: Senio-

ren beraten Senioren: Patientenverfügung, 14 Uhr.
Café 13, Rennstraße 13: Frauenfrühstücktreff zum

Weltfrauentag, mit Dr. Ursula Matschke, 9.30 Uhr.
Königin-Olga-Stift, Johannesstraße 18: Schule im

Gleichgewicht, Informationsabend, 19.30 Uhr.
Künstlerhaus, Reuchlinstraße 4B: Filmprogramm

Rosalind Nashashibi, Hreash House (2004), Midwest
(2002), The States of Things (2000), 19 Uhr.

Literaturhaus, Breitscheidstraße 4: Radioart Lite-
raturhaus: Apostoloff, Autorenlesung mit Sibylle Lewit-
scharoff – Buchpremiere, Moderation: Uwe Kossack,
Gesprächspartnerin: Meike Feßmann, 20 Uhr.

Staatsgalerie Stuttgart Neue Staatsgalerie,
Foyer, Konrad-Adenauer-Straße 30–32: Gewand- und
Kostümstudien, Kunst auf Papier im Studiensaal der
Graphischen Sammlung, 18.30 Uhr.

Stadtbücherei im Wilhelmspalais Mörike-Kabi-
nett, Konrad-Adenauer-Straße 2: Stuttgarter Literatur-
szene: G. Aparicio – . . . auf Liebe eingestellt. Spanisch
für Besserwisser, Buchvorstellung, 19.30 Uhr.

Stadtteilbücherei Vaihingen, Vaihinger Markt 6:
Offenes Angebot im multimedialen Lernstudio,
14 Uhr.

KINDERSPASS
FITZ – Zentrum für Figurentheater, Eberhard-

straße 61 (Kulturareal Unterm Turm): Du hast angefan-
gen! Nein Du!, Figurentheater mit Kleines Spectacu-
lum aus Asperglen (ab 4 J.), 10 Uhr.

Jugendfarm Stammheim, Münchinger Straße:
Basteln: Springfroschspiel, 13 Uhr.

Junges Ensemble Stuttgart Studio 1, Eberhard-
straße 61 a: Lena @ Leonce (UA), Eigenproduktion:
Jugendspielclub Zwei am JES (ab 12 J.), 19 Uhr.
Theatersaal, Eberhardstraße 61 a: Ein Schaf fürs Le-
ben, von Maritgen Matter (ab 6 J.), 11 Uhr.

Kifu-Kindertreff, Brückenstraße 45 A: Mädchen-
Hip-Hop (6–12 J.), 16.30 Uhr. Maler, Tischler und
Dekorateure – kleine Handwerker für Jungszimmer
gesucht! (6–12 J.), 15 Uhr.

Kinder- und Jugendhaus Birkach, Grüninger
Straße 18: Werkstatt: Summende Bienen (6–12 J.),
14 Uhr.

Kinder- und Jugendhaus Vaihingen, Walter-Hel-
ler-Straße 29: Billardturnier, 18 Uhr. Hip-Hop, Modern
Dance, Videoclip, Angebot für Jugendliche, 16 Uhr.

Kindertreff Münster, Moselstraße 25: Spiel &
Spaß und Theater spielen (6–12 J.), 14 Uhr.

Kruschteltunnel, Hohenheimer Straße 44: Die
Wawuschels mit den grünen Haaren, 10 Uhr.

Stadtteilbücherei Untertürkheim, Strümpfelba-
cher Straße 45: Für Hund und Katz ist auch noch Platz,
Bilderbuchshow (ab 4 J.), Anmeldung Tel. 2 16-50 63,
10.30 Uhr. Vorlesestunde (ab 4 J.), 15 Uhr.

Stadtteilbücherei Vaihingen, Vaihinger Markt 6:
Leseohren aufgeklappt – Eine Geschichte nur für dich!,
Vorlesestunde (ab 3 J.), 14.30 Uhr.

Treffpunkt Rotebühlplatz Treffpunkt Kinder, Ro-
tebühlplatz 28: Zauberstab und Zaubertricks, offene
Kinderwerkstatt (ab 3 J.), 15 Uhr.

APOTHEKEN
Stuttgart Innenstadt und Botnang: Schloss,

Schlossstr. 84, 62 44 64, u. Schwaben, Gablenberger

Hauptstr. 109, 46 66 85. Bad Cannstatt, Neckarvor-
orte und Fellbach: Scarabaeus, Cannstatt, König-Karl-
Str. 34, 56 77 84. Degerloch, Filderbezirke und Vai-
hingen: Steinbock, Hoffeld, Hoffeldstr. 207,
7 28 51 61. Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlin-
gen, Korntal und Zuffenhausen: Adler, Gerlingen,
Kirchstr. 6, 0 71 56 / 2 16 14. Dienstbereit von 8.30
bis 8.30 Uhr.

UMWELTMOBIL
Mittwoch, Vaihingen, Gartenstraße/ Heerstraße:

12.30 bis 14.00 Uhr. Degerloch, Traifelbergplatz:
14.45 bis 16.15 Uhr. Riedenberg, Schemppstraße/Flo-
rentiner Straße: 17.30 bis 19 Uhr.

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe: In der Einödstraße 50 in Hedelfin-

gen, in den Entenäckern 1 in Plieningen, in der
Burgholzstraße 31/1 in Münster und in der Hemmin-
ger Str. 129 in Weilimdorf .

Weitere Veranstaltungshinweise finden Sie heute
auf der Seite 23.

Zum 30. Mal veranstaltet der jüdische
Sportverein TSV-Makkabi am 14. März
seinen jährlichen Purim-Ball im Hotel
Le Méridien. Das gesellschaftliche Fest
soll auch eine Brücke zwischen den
Kulturen bauen.

Von Michael Schoberth

Egal ob Sportler oder Nichtsportler, Juden
oder Nichtjuden: alle wünscht sich der TSV-
Makkabi als Gäste zu seinem diesjährigen
Purim-Ball, der im 30. Jahr seines Bestehens
ein Jubiläum feiert. Anlass ist das Purim-Fest,
das „fröhlichste Fest im Judentum“, so Martin
Widerker, der Vorsitzende des Vereins und
Vorstandsmitglied der Israelitischen Religi-
onsgemeinschaft Württemberg. „Unser Ver-
ein ist zwar ein jüdischer Verein, aber jeder
darf Mitglied werden. Wir sind für Männer
und Frauen aller Religionen offen“, sagt Wi-
derker und betont: „Auch für Moslems.“ Der
Ball habe eine der längsten Traditionen in
Stuttgart und soll die verschiedenen Kultur-
kreise zusammenführen.

Mit dem Purim-Fest feiern die Juden den
Sieg über den persischen Vizekönig Haman,
der damals alle Juden töten wollte. Die Frau
des Königs, eine Jüdin, setzte sich für ihr Volk
ein, das sich im bewaffneten Kampf gegen
seinen Widersacher behauptete.

Seit drei Monaten planen Mina Gampel
und ihr Team den Ball, der „als gesellschaftli-
ches Ereignis aus Stuttgart nicht mehr wegzu-
denken ist.“ Als Gäste werden der israelische
Botschafter Yoram Ben Zeev, die Präsidentin
des Zentralrats der Juden in Deutschland,
Charlotte Knobloch, und OB Wolfgang Schus-
ter erwartet. Außerdem hätten Vertreter al-
ler Parteien im Gemeinderat und im Landtag
zugesagt. Für die Musik sorgt die achtköpfige
Express-Band aus Israel.

Natürlich gibt es wieder eine Tombola,
bei der man als Hauptpreise Reisen nach
Israel gewinnen kann. Die Eintrittskarten
kosten 55 Euro, für Studenten und Schüler
30 Euro, ein Gourmetmenü ist inbegriffen.
Mit den Einnahmen wird die Vereinsarbeit
des 1979 gegründeten TSV Makkabi unter-
stützt, der aktuell 125 Mitglieder zählt. Seit
Anfang der 1990er Jahre engagiert sich der
Verein auch bei der Integration der sportlich
interessierten Einwanderer aus der ehemali-
gen Sowjetunion. In mehreren Schulturnhal-
len wird unter anderem Fußball, Volleyball,
Tischtennis und Basketball gespielt. Zurzeit
wird außerdem eine Gruppe für Rhythmische
Sportgymnastik aufgebaut. In Deutschland
gibt es 38 aktive Makkabi-Vereine. Alle vier
Jahre treffen sich die Sportler zur Makka-
biate, einer Art Olympische Spiele, in Israel.

Kartenvorverkauf für den Purim-Ball unter
Telefon 07 11 / 23 09 61 02

„Ihre Bockwurst hat sich verspätet“, meldet
der Kellner einem Gast im ICE-Bordrestau-
rant. „Die neue Ankunftszeit ist 14.36 Uhr an
Tisch 7.“ Der Cartoon von Til Mette, der beim
diesjährigen Stuttgart Award mit dem Son-
derpreis ausgezeichnet wurde, ist nur eine
von 179 weiteren ausgewählten Arbeiten, die
am 1. April um 17 Uhr im Schauspielhaus des
Staatstheater Stuttgarts versteigert werden.

Bereits zum vierten Mal hatte die Stutt-
gart Marketing GmbH den internationalen
Wettbewerb für Cartoons und Karikaturen
ausgeschrieben, an dem sich rund 700 Künst-
ler aus 80 Ländern zum Thema „Die Lust am
Reisen“ beteiligten. Von 2000 eingesandten
Arbeiten waren im Januar dieses Jahres die
besten Werke prämiert worden. Jetzt kom-
men 180 der Arbeiten unter den Hammer.
Der Erlös wird an die wohltätige Aktion von
„Weihnachtsmann & Co“ weitergegeben, die
das Brennpunktschulen-Projekt „Impuls –
Musik Theater Tanz“ unterstützt.

Unter den ausgewählten Arbeiten finden
sich dabei auch Exponate aus den Vorjahren
zu den Themen Faszination Fußball, Auto
und Wein. „Wir eröffnen unsere Auktion am
1. April – kein Scherz“, sagt Klaus Linde-
mann, Geschäftsführer von Stuttgart-Marke-
ting. Der Einstiegspreis liegt bei 50 Euro.
Theaterbesucher haben bereits jetzt die Gele-
genheit, die Auktionsbilder zu begutachten.
Seit gestern sind sie im Schauspielhaus in der
ersten Etage ausgestellt. „Wir öffnen eine
Stunde vor der Vorführung“, sagt der Inten-
dant Hasko Weber. „Da bleibt viel Zeit, um
sich das Schönste auszusuchen.“  vio

Gunter Haug hat die Biografien zweier Menschen, die im Zweiten Weltkrieg erwachsen wurden, zwischen Buchdeckel gepackt.  Foto Heinz Heiss

Angst vor Immobilienspekulanten geht um
Investorenwettbewerb für den Fernomnibusbahnhof schürt in Vaihingen das Misstrauen

Wenig Dichtung, viel Wahrheit: ein Tatsachenroman
Gunter Haugs neues Buch „So war die Zeit“, das Abschlusswerk seiner zeitgeschichtlichen Trilogie, spielt großteils in Stuttgart

Das fröhlichste
Fest im
Judentum
Jubiläum für Purim-Ball

T IPPS & TERMINECartoons unter
dem Hammer

Michael Naumann als Kronzeuge

Blechschaden als Lustspiel
MÜHLHAUSEN. Das Neugereuter Theäterle
lädt am Freitag, 6. März, zur Premiere des
Lustspiels „Blechschaden und krumme Tou-
ren“ ein. Es wird um 20 Uhr im Haus St.
Monika (Seeadlerstraße 7) aufgeführt. Nähe-
res unter www.neugereuter-theaeterle.de

Mit Kombiticket zum Kick
BAD CANNSTATT. Besucher des Bundesliga-
spiels VfB Stuttgart gegen Dortmund (Sams-
tag, 7. März, 15.30 Uhr) können mit dem
Kombiticket für die Hin- und Rückfahrt Busse
und Bahnen benutzen. Die Stadionlinie U 11
fährt von 13.22 bis 15.12 Uhr im Zehnminu-
tentakt vom Hauptbahnhof über Berliner
Platz und Charlottenplatz zum Stadion.

Schulen laden ein
S-SÜD/FEUERBACH. Das Karls-Gymnasium
(Tübinger Straße 38) lädt die Viertklässler
und ihre Eltern am Donnerstag, 5. März, um
17 Uhr zum Tag der offenen Tür ein. Im
Neuen Gymnasium Feuerbach (Klagenfurter
Straße 71) gibt es am Freitag, 6. März, von
15 bis 18 Uhr eine Infoveranstaltung.

Frauentag auf Italienisch
S-MITTE. Die Stadtbücherei feiert mit dem
Istituto Italiano di Cultura und dem Verlag
Edizioni Nottetempo am Samstag, 7. März, ab
19.30 Uhr in den Internationalen Frauentag
hinein. Um eine Anmeldung unter Telefon
2 16 57 88 wird gebeten.  kek

Aurelis kann den Sieger ablehnen
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